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Ä sth etis c h er Z w e c kb au 

D er Werkhof der H olzkorp oratio n D ü b end orf b efin det sic h a m Waldran d, ein geb ettet in 

d en Ortsteil G eeren. M it de m  N eub au d er Brenn holzlag erhalle w urde die A nlag e z u m 

Wald hin er w eitert .

S ec hs verleimte Fic htenbind er bild en die Prim ärkonstruktio n, w elch e m it je  drei Pfetten 

u nd  ein e m  Wand b alken  pro  Seite  verb un den  sind. D er  H olzbau  steht  auf eine m 

Beto nfu nd a m ent mit Brüstun gen, w elch es sic h im  G efälle  natürlic h ins Terrain legt. Als 

Aussteifu ng  dienen  vier Stahlseilkreuze  im  mittleren  Bin derfeld.  Wand verkleid u ng, 

Vordachstreb en un d S paren sin d mit einfac hen Zapfen verb un den und spann en sich 

wie ein G e w eb e u m  die Wan db alken u nd üb er die Pfetten. Bauteile mit sc heinb ar klaren 

Hierarchien versch m elzen s o zu eine m Ele m ent. D urch das graue Einfärb en d er L attu ng 

u nter d e m Eternit-D ach wird dieses Bild no c h verstärkt. Die B alken der Wandverkleid u ng 

sin d  auf  Traufhö h e un d  im  S o ckelb ereic h  in  d urc hlaufend e Stahlro hre  geh än gt, 

sch ein en  d ad urc h  zu  sc hw eb en  un d  unter m auern  die  filigrane  un d  textile 

G esa mtwirku ng. M it Ausnah m e der verlei mten  Bin der u nd Pfetten, ist die  ges a mte 

H olzko nstruktio n aus  s ägero hen, u nb eh an delten Fichtenb alken gefertigt. D er su btile 

Einsatz d er w eiteren M aterialien  wie verzinkte m  Stahl, Beto n un d Eternit verstärkt die 

Präsenz d es H olzes u nd lässt dies es in d en Vordergru nd rücken.

Die halb offen e Fassad e versuc ht den u ntersc hie dlichen A nsprüch en an ein G ebäud e 

i m  Wald u nd Siedlun gsran d g erec ht zu w erd en. Die filterartig e Wan d ist ausreich end 

g esc hlo ssen, d ass sic h kein e Waldtiere in d er H alle einnisten kö nn en u nd g enüg end 

of fen, d ass die A nford eru ng en an die L ag erun g des Bren nholzes o pti m al erfüllt sin d. Die 

u nerw artete  Ko nstruktion  m acht neu gierig  u nd  trägt de m  O rt a m  Waldran d dieses 

b eliebten N ah erholun gsgebiets  mit  einer ang e m essenen  Portion  Po esie  Rec hnu ng. 

D urc h die einzigartige  Versch m elzun g vo n Ästhetik  u nd F u nktion wid erspieg elt d as 

Projekt die H altung eines fortsc hrittlic hen u nd d enn o ch traditio nellen Forstb etriebs mit 

gro ss e m  G esp ür für das M aterial H olz.
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Wa s  s p r a c h l i c h  s c h w e r  z u  b e s c h r e i b e n  i s t ,  s i e h t  i n  W i r k l i c h k e i t  e i n f a c h  a u s . 
Wü r d e  m a n  w e b e n ,  w ä r e  d e r  Q u e r b a l k e n  e i n  S c h l u s s f a d e n .  ( … )  

W i r  f i n d e n :  e i n  g e l u n g e n e s  E r s t l i n g s w e r k .  ( H o c h p a r t e r r e ,  A p r i l  2 0 1 8 )

Ä s t h e t i s c h e r  Z w e c k b a u

Der Werkhof der Holzkorporation Dübendorf befindet sich am 

Waldrand, eingebettet in den Ortsteil Geeren. Mit dem Neubau der 

Brennholzlagerhalle wurde die Anlage zum Wald hin erweitert. 

Sechs verleimte Fichtenbinder bilden die Primärkonstruktion, welche 

mit je drei Pfetten und einem Wandbalken pro Seite verbunden sind. 

Der Holzbau steht auf einem Betonfundament mit Brüstungen,  

welches sich im Gefälle natürlich ins Terrain legt. Als Aussteifung  

dienen vier Stahlseilkreuze im mittleren Binderfeld. Wandverklei- 

dung, Vordachstreben und Sparen sind mit eifachen Zapfen ver- 

bunden und spannen sich wie ein Gewebe um die Wandbalken 

und über die Pfetten. Bauteile mit scheinbar klaren Hierarchien ver

schmelzen so zu einem Element. Durch das graue Einfärben der 

Lattung unter dem Eternit-Dach wird dieses Bild noch verstärkt. Die 

Balken der Wandverkleidung sind auf Traufhöhe und im Sockelbe

reich in durchlaufende Stahlrohre gehängt, scheinen dadurch zu 

schweben und untermauern die filigrane und textile Gesamtwirkung.  

Mit Ausnahme der verleimten Binder und Pfetten, ist die gesamte 

Holzkonstruktion aus sägerohen, unbehandelten Fichtenbalken 

gefertigt. Der subtile Einsatz der weiteren Materialien wie verzink-

tem Stahl, Beton und Eternit verstärkt die Präsenz des Holzes und 

lässt dieses in den Vordergrund rücken. 

Die halboffene Fassade versucht den unterschiedlichen Ansprüchen 

an ein Gebäude im Wald und Siedlungsrand gerecht zu werden. 

Die filterartige Wand ist ausreichend geschlossen, dass sich keine 

Waldtiere in der Halle einnisten können und genügend offen, dass 

die Anforderungen an die Lagerung des Brennholzes optimal erfüllt 

sind. Die unerwartete Konstruktion macht neugierig und trägt dem 

Ort am Waldrand dieses beliebten Naherholungsgebiets mit einer 

angemessenen Portion Poesie Rechnung. Durch die einzigartige 

Verschmelzung von Ästhetik und Funktion widerspiegelt das Projekt 

die Haltung eines fortschrittlichen und dennoch traditionellen Forst-

betriebs mit grossem Gespür für das Material Holz.


